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Angekommen den 4. 


Angekommen 4. April, 9 Uhr Abends. 

Compiegne, 3. April. Franzöſiſche Abend⸗ 
eitungen melden von einem Hauptgefecht, das 
üdlich von Chatillon und Fontenay aux Roſes 
stattgefunden hat. Flourens ſoll mit 8000 Mann 
Der als verdächtig erſchienene 
Mont Valerien iſt dieſe Nacht 
nen Andern erſetzt worden. 
Gefangenen ſind dort erſchoſſen w 
Berlufte der Pariſer find ſehr bedeutend. 
des Gefechts war den Regierungstrup⸗ 


Verſailles, 3. April. 
riffen Nanterre, 
olonne derſelben dran 

und Crozy; vom Mont 


ommandant des 
Die Pariſer 


Die Inſurgenten 
Rueil und Bougival an; 

gleichzeitig über Be 
alerien wurde mit beſtem 
Erfolge gefeuert. Die Inſurgenten wurden bei 
Bougival von den Regierungs- 
au = er ar 
ger Angr er Inſur⸗ 
Meudon und Petit Bicetre 
endete mit der 
doute Chatillon. 


Matthäus 7, V. 20. 

Wie wir hören, hat ſich Herr v. Die ſt dem 
Danziger Landkreiſe als geeigneten Candidaten der 
Conſervatſven angetragen oder iſt von feinem Ge⸗ 
sgenoſſen Herrn v. Brauchltſch als ſolcher 
. Denn bisher iſt nicht bekanm 
daß aus dem Wahlkörper heraus ſelbſt⸗ 
Wähler ſich über die Perſon eines Candida. 
n der Abſolutismus 


zons 


Nanterre, Rueil und 
truppen verjagt un 
löſung. Ein gleichze 
genten bei Sepres, 
lagen. Der Ta 
urgenten nach der 


N hätten. Ds 
rteigenoſſen 

die — 4 b d verſtändlichſte Form ſein dürfte, 
fo haben wir wohl anzunehmen, daß der Candidat 
acceptirt werden wird und uns demgemäß mit ihm 
zu beſchäftigen. Es iſt grade in ländlichen Kreiſen 
wiederholt ſehr viel von „Vertretung der In⸗ 
tereſſen“ geſprochen und zumeiſt von conſervativer 
Seite die „Wahrung der Intereſſen des Grundbe⸗ 
figes“ verlangt worden. Wir haben wohl nicht mehr 
nöthig zu erklären, daß ein folder egoiſtiſcher und 
engherziger Standpunkt nicht der unfrige iſt. Wohl 
haben wir ein Recht zu fragen, ob Herr Can⸗ 
dat v. Dieſt überhaupt ſich als Bolts vertreter 
um die Intereſſen des Landesiheiles gekümmert hat, 
um deſſen Vertretung er ſich bewirbt? Die Antwori 


in dieſer Beziehung 


Herr Candidat von Dieſt iſt in dieſer Ber 
hung ſogar hinter den allerenragirteſten ſeiner 
Das wollen wir ihm be⸗ 
weiſen. In der Sitzung des Zollparlaments vom 
ſtellte der Abg. Proſch den Antrag 
n Roheiſenzoll von 5 auf 24 Br. 
zu ermäßigen. Das war eine Erleichterung für 

Der Landmann, der Gewerbes 
ausſtand, jedes Geſchäft mußten 
ehen, denn nächſt dem Salz iſt es 
welches gleichmäßig Arm und Reich 
e beſonders die Landwirthſchaft das 
et, von billigerem Eiſen Nutzen hat, 
chen wir wohl unſeren Wahlgenoſſen nicht 
Die Verſtändigeren unter den 
eonjervativen Abgeordneten ſahen dies auch 
er ihrem Verlangen, der Regierung unter allen 
n zu Willen zu fein, 
cht ganz und gar das Wohl 


fie wollten demſelbe 
Selbſt der Abgeordne 
Graf Eulenbur 
gung des Rohe 
von Dieſt that dies nicht. 
namentlicher Abſtimmung gegen 
er wollte dem Volke und ſpeziell 
jenen ſchweren Zoll nicht erleicht 
unſeren Wahlgenoſſen zu einem ſol 
ſelbſt Männer wie Blanckenburg, 
burg, ja Brauchitſch übertreffen! Denn di 
von Dieſt und Günther (Dtſch. € 
die einzigen Abgeordneten der gan zen Pro 

reußen, welche dieſe Laſt dem Volke 

—.— belaſſen wollten und gegen die E 

en. 


artei zurückgeblieben. 


die ganze Provinz. 


von ihr Nutzen z 


des Volkes, 
hatte, 
diefe Erleichterung verſchaffen. 
Blancken burg, feloft 
für dieſe Ermäßi⸗ 
Aber der Candidat 
Er erklärte ſich in 
jene Ermäßigung, 
der Landwirthſchaft 
Wir gratuliren 
geordneten, 
Eulen ⸗ 
e Herren 
zone) waren 
vinz 
in gleicher 
rmäßigung 


lich ſtimmte Herr Candidat v. Dieſt auch 
e andern Steuererhöhungen, welche da⸗ 
eydt forderte. Er erklärte ſich für 
etroleum, für Erhöhung der 
er wollte überhaupt den Steuer⸗ 
gend die Reglerung ver⸗ 
ſichtiger Prüfung, in Be⸗ 
raft des Volkes und der un⸗ 
ſſe der Regierung, oder 
„um dieſer Regierung 
willigen? Die Antwort 


Braumalzſteuer 
zahlern aufladen fi 
langte. That er dies nach vor 
rückſichtigung der Steuerk 
bedingt nothwendigen Bedürfni 
that er es nur aus dem Beſtrebe 
alles was flewänfcht, fofort zu be 


hierauf giebt die Thatſache, daß, nachdem die Finanz⸗ 
wirthſchaft des Herrn v. d. Heydt durch die vortreff 
liche Verwaltung Camphauſens beſeitigt war, keine 
aller dieſer Steuern von der Regierung 
ſelbſt für nothwendig gehalten wurde, 
daß fie alle dieſe Proſecte fallen ließ. Wer 
alſo hat für das Wohl des Volkes beſſer 
geſorgt, Dieſenigen, welche daſſelbe vor dieſen Steuern 
geſchützt, oder die, welche Alles ihm aufbürden 
wollten, was der Staat ſelbſt nicht einmal bedurfte? 
Ein ſolcher nun iſt der Candidat von Dieſt. Unab⸗ 
hängige und einfihtige Wähler dürfen daher einem 
ſolchen Manne nimmermehr ihre Stimme geben. 

Hat Herr von Dieſt wirklich eine lebhafte Sehn⸗ 
ſucht danach, für das Wohl des Landkreiſes zu wirken, 
ſo kann er dieſe entſchieden beſſer dadurch befriedigen, 
daß er hier auf ſeinem Poſten bleibt und als 
Regierungspräſtdent den Segen feiner, Thätigkeit 
dem Lande ungeſtört erhält. Der Wahlkreis wird 
gewiß einen Beſſern ſinden, der auch für des Volkes 
Intereſſen eintritt, denn das hat der Candidat leider 
aicht gethan. 


Deutſchland. 

* Berlin, 3. April. Die Tren nung der 
ehrlichen und patriotiſchen Conſer vatiben 
don den Clerikalen wird immer entſchiedener und 
tiefer. Das unnatürliche Bündniß hat nicht lange 
gewährt und konnte nicht länger dauern als bis 
man ſich beiderſeits über die Ziele jeder Partei klar 
geworden war. Die Conſervativen ehrt das Ver⸗ 
halten, welches fie gegenüber den Herren Ketteler, 
Reichensperger, Windthorſt und Mallinckrodt einge⸗ 
ſchlagen, in hohem Grade, der Beifall den die Rede 
des Abg. v. Blanckenburg erhielt, der entſchieden 
Front gegen die ſchwarze Schaar machte, beweiſt, daß 
alle Parteien einig ſind, wenn es gilt einen verbiſſenen 
und gefährlichen Nationalfeind zu bekämpfen. So 
ſagt denn auch heute das Organ der Herren von 
Brauchitſch und v. Dieſt, die „Kreuzzeitung“ über 
die ſchöne Antwort, welche Döllinger den ſelaviſchen 
Römlingen ertheilt hat: Das Ereiguiß des Tages 
iſt die Antwort des Stiftspropſts v. Dölling er 
auf die Aufforderung des Erzbiſchofs, dem Dogma 
don der päpſtlichen Unfehlbarkeit ſich zu unterwerfen. 
Vermuthlich wird das Beiſpiel des be⸗ 
rühmten Theologen nicht ohne Nachfolge 
bleiben; beſonders wichtig wird der Schritt Döl⸗ 
lingers aber dadurch, daß derſelbe der erſte Hof⸗ 
zeiſtliche iſt und des beſonderen Wohlwollens des 
Königs ſich erfreut. Das Cultus miniſterium 
gat erſt kürzlich auf erhobene Beſchwerde erklärt, 
daß es den weltlichen Arm dazu nicht leihen 
könne, einen wegen Nichtanerkennung des Unfehl⸗ 
barkeitsdogmas excommunicirten Pfarrer (Renftle in 
Mering) von ſeiner Stelle zu entfernen, ſo lange 
veffen Gemeinde zu ihm halte. Zweifellos wird 
Döllinger demnächſt ebenfalls ſuspendirt und dann 
auch ercommunicirt werden; wenn er dann, ähnlich 
wie der Pfarrer, in feiner Kirche die gottesdienſt⸗ 
lichen Functionen fortſetzt, und wenn auch „ſeine 
Gemeinde zu ihm hält“, welcher bedeutſame 
Briefpalt wäre dann gegeben? — Ein anderer uns 
näher ſtehender Cultus min'ſter, der aber weder von 
ſeiner „Gemeinde“ noch von ſonſt wem im Volke, 
wenn nicht von eben dieſen Ulkramontanen „gehal⸗ 
ten“ wird, macht auch wieder von ſich reden. Die 
bedeutendſten Mitglieder der Akademie, wir nennen 
Begas, Schraderer, Alb. Wolff, Ad. Menzel, Drake, 
Bleibtreu, G. Richter, Henneberg, Mandel, Paul 
Meyerheim haben gegen Herrn v. Mühler fol⸗ 
gende Erklärung erlaſſen: Herr v. Mühler hat 
einem Mitgliede der Akademie, welches die Veröffent⸗ 
lichung der bekannten Antwort veranlaßt hat, einen 
harten Verweis und eine Verwarnung mit 
Androhung der Entziehung des akademiſchen 
Stimmrechtes auf ein Jahr ertheilt. Die Miß⸗ 
billigung des Miniſters über die Veröffentlichung 
des Antwortſchreibens iſt um ſo auffallender, da ſie 
ſich auf das Statut v. 1790 ſtützt und da hauptſächlich 
der Herr Miniſter zuerſt ſeinen rigoroſen Erlaß an 
den Senat der Oeffentlichkeit übergeben hat. Es 
widerſtrebt allem Gefühl für Recht und Gerechtigkeit, 
daß es geſtattet ſein ſoll, eine Körperſchaft, wie die 
Akademfe der Künſte, öffentlich zurechtzuweiſen und 
zu belehren, ohne dieſer Körperſchaft mindeſtens das 
Recht zu gewähren, ſich vor demſelben Forum zu 
vertheidigen und ihre Rechte zu wahren. Als in der 
Sitzung der Mitgliedſchaft die Bekanntmachung des 
Antwortſchreibens an den Miniſter in den amtlichen 
Bläſtern nicht zugeſtanden wurde, ſchlug ein Mitglied 
vor, die Veröffentlichung durch die Zeitungen zu ver⸗ 
aniaffen, und da ſich kein Widerſpruch erhob, wurde 
beſtimmt, daß die Veröffentlichung nach acht Tagen 
erfolgen ſolle. Die unterzeichneten Mitglieder der 
Akademie erklären daher, daß die Veröffentlichung 
des Antwortſchreibens an den Herrn Miniſter 
v. Mühler vollkommen in ihrem Sinne erfolgt iſt. 
Ob Herr v. Mühler nun die geſammte Blüthe der 
Berliner Künſtlerſchaft bedrohen, verwarnen, ver⸗ 
weiſen wird? 

— Es ſind gegenwärtig alle Veraſtaltungen ge⸗ 
troffen, daß binnen 24 Stunden 200,000 Mann 
deutſcher Truppen um Paris coneentrirt ſein 
können. Zunächſt der Seine ftehn jetzt Cavallerie⸗ 
Divifionen, die bei ausbrechender Feindſeligkeit Ver⸗ 
ſailles zu decken geeignet find. 

Der „Augsb. Poſtztg.“ wird aus Straß ⸗ 
burg geſchrieben: Ueber die Neubefeſtigung 
Straß burgs erfahre ich, daß die Vertheidigungslinie 
in einer Entfernung von 7000 Schritten um die 
letzigen Wälle gehen, ſich an den Rhein. anfchließen, 
Kehl in den Bereich derſelben gezogen wird. Mittels | M 
hausbergen, von wo aus die Stadt diesmal ber 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
April, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 4. April. Reichstag. Fortſetzung 
der Berathung über die Reichsverfaſſung. Nach 
längerer Debatte über den Antrag von Reichen⸗ 
ſperger (Olpe), betreffend Einſchaltung der Grund⸗ 
Probſt und Reichenſperger (Crefeld) 
für, Stauffenberg, Frankenberg und Crämer ge⸗ 
en denſelben ſprechen, wird der Antrag von 
eichenſperger mit 223 gegen 60, ebenſo jammt- 
liche zugehörige Unteranträge abgelehnt. Hier⸗ 
auf werden die Artikel 3 bis 78, ſowie das aus 
drei Paragraphen beſtehende Geſetz über die Ber⸗ 
ung unverändert angenommen, nachdem ver⸗ 
zu Artikel 32, 53 und 78 abge⸗ 
lehnt worden waren. 


edition (Ketterhagergaſſe No 4) und auswärts bei allen Kg.. Pozanſtalten angenommen. 
i : Euger Fort und H. Engler; in 


Retemeyer und Rud. Mo 
⸗Hartmonn's Buchhandlung. 


aube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elb 


unter dem Rufe: „Es lede Don Carlos“, doch ver⸗ 
hafteten ihn ſeine eigenen Soldaten unter dem Rufe: 
„Es lebe die Freiheit!" In Barcelona hat dage⸗ 
gen an demſelben Tage eine Arbeiterbewegung ſtatt⸗ 
gefunden, welche auch in den Bemühungen der „In⸗ 
ternationalen“ ihren Urſprung zu haben ſcheint, 
denn auch aus Madrid wird demſelben Blatte von 
ihren dortigen Wühlereien berichtet. 


Danzig, den 5. April. 
[Stadtverordneten ⸗Verſammlun 
4. April.] Vorſitzender Hr. Commerzienrath Bi 
Vertreter des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Dr. 
Stadträthe Hirſch und Ladewig. 
Tagesordnung bringt Hr. Röckner folgenden hinreichend 
ch aus einer Anzeige 
des Prof. Herbſt ergiebt, daß in der Quinta des Gym⸗ 
naſiums keine neuen Schüler aufgenommen werden ſollen, 
beantrage ich, die Stadtv.⸗Verſammlung möge den Das 
giſtrat erſuchen, die Wieder 
klaſſe für die Quinta des 


ſchoſſen worden, wird ein Hauptpunkt werden und 
eines der größten Forts dort errichtet werden. 
die jetzigen Geſchütze ſelten über 8000 Schritte mit 
einigem Erfolg wirken, ſich aber ſelten näher als 2 
bis 3000 Schritt von den Forts aufſtellen können, 
ſo wird es dann unmöglich, Straßburg zu beſchießen. 
Auch einige Rheininſeln werden beſeſtigt, fo daß 
ſelbſt eine Einſchließung dieſes Waffenplatzes zu einer 
ſehr ſchwierigen Aufgabe werden dürfte. 
Vertheidigungslinie 
zwanzig einzelnen Forts und Werken beſtehen. Es 
wäre dies dann ein verſchanztes Lager. 

M. wurde die im Elſaß belegene 
Bahn von Mühlhauſen nach Belfort, welche bis⸗ 
her wegen Sprengung eines Viaducts nur bis Dan⸗ 
nemarie fahrbar war, wieder in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung betriebsfähig, nachdem es gelungen, inner⸗ 
halb 45 Tagen die Lücke durch einen Holzhau von 
400 Fuß Länge und 80 Fuß Höhe proviſoriſch aus⸗ 
zufüllen. 

Mühlhauſen. Man verſichert, daß das Haus 
Dollfus nach dem Süden auswandern will, ſammt 
ſeinen Maſchinen, Geräthſchaften, Spinnſtühlen u. 
ſ. w., und ſeinem geſammten Perſonal, das aus mehr 
als 6000 Arbeitern beſteht. 
dieſes großen Hauſes, ſoll in Toulouſe haben an⸗ 
fragen laſſen, ob die Garonne hinlänglich ſtarke und 
reine Waſſerfälle für die Induſtrie der Spinnereien 
Die Antwort konnte nur 


geſchobene wird aus etwa 


rſtellung einer Parallel⸗ 
ymnaſiums anzuordnen.“ 
Nachdem Hr. Röckner die Nothwendigkeit der Beſeiti⸗ 
des jetzigen durch die Ueberfüllung der unteren 
Claſſen der höheren Schulanſtalten herbeigeführten Uebel⸗ 
ſtandes in Bezug auf die Unterbringung von Ehül 
ich die Verſammlung dem Antrage 
an und überweilt denſelben dem Magiſtrat zur Erwägung 
und Rückäußerung. — In voriger Sitzung hatte die 


Johann Dollfus, Chef nachgewieſen, jchlieht 


und Kattunfabriken hat. 
bejahend lauten. 


ch 
verwundete Fredi Dragoner, 
welche unter Geleit des deutſchen Geſandten 
und des württemb. Conſuls auf dem Bahnbofe in 
Bern in einen Waggon einſteigen wollten, wurden 
daran, wie der „Indépendance“ mitgetheilt wird, 
durch einen eidgen öſſiſchen Offizier verhindert, 
der, unterſtützt von Kameraden, nicht zugeben 
wollte, daß fie mit ihm in demſelben Coupé 
fuhren und mußten die Verwundeten deshalb in 
einem andern Wagen Platz ſuchen. 
Berichterſtatter in der „Indépendance“ ſchreibt, be⸗ 
ginnt Schloß Arenenberg ſich zu beoöllern. Es 
treffen kaiſerliche Wagen und Pferde dort ein und 
würde Kaiſer Napoleon mit Eintritt der wärmeren 
Jahreszeit dort erwartet. 


Frankreich. 

Aus Paris. Wir ſind genöthigt, 0 
verbindung unterbrochen iſt, die in Zeitungen, D.- 
peſchen und auf anderem Wege uns zugehenden 
Nachrichten zuſammenzuſtellen. Die Commune fährt 
fort Kaffen, Banken, Verſicherungsgeſellſchaften in 
Contribution zu ſetzen. Außerdem iſt am 30. v. M. 
der Ertrag der Auction am Fiſchmarkte ungefähr 
20,000 Franes mit Beſchlag delegt worden. Aber 
die Verwaltung ſucht noch mehr, da ſtie eine 
koſtſpielige — der Sold der Nationalgarde verſchlingt 
allein täglich über 300,000 
Steuerzahlen natürlich eben ſo wenig die Rede iſt, 
als von Miethe und verfallenen Wechſeln. Paris 
iſt ſo ſchlimm daran als in den ſchlimmſten Tagen 
der Belagerung und vorſichtige Leute lehnen ſchon 
D entziehen ſich der 
Verantwortlichkeit, zu welcher früher oder ſpäter 
dies ſeltſame Regiment gezogen werden dürfte. 
Im Uebrigen ſieht man in den Straßen von Paris 
ationalgardiſten, die bald Verhaftungen 
vornehmen, bald Requiſitionen machen, bald Geld- f 
ſammlungen anſtellen, bald Hausſuchungen vor⸗ 
te ſieht man faſt gar keine. 
en hält ſich in den Häuſern 
en. Selbſt die Schulkinder 
Schulen ſind zwar 
aber die Eltern haben nicht den 
r auf die Straße zu laſſen. 
und was weiter werden ſoll, iſt eine Frage, die man 
ch am Beſten gar nicht vorlegt. Die 
en Verbindungen von Paris mit der Außen⸗ 
welt find abgeſchloſſen, und erſt nachdem der ver⸗ H 
zweifelte Kampf entſchieden iſt, 
Verkehr wieder eröffnet werden. 
Frankreichs Nationalwohlſtand e 
rechenbar. 


Das Geſuch wird dem Magiſtrat zur Be⸗ 
n der Eingabe überwieſen. — 
bilmachung dem Servisetat erwach⸗ 
enen Koſten find 136 % 7 % 2 & über die bewilli 
Summe verausgabt worden, deren Nachbewilli 


Franken — und vom 


jetzt die 


jegt nur N 


nehmen. Anſtändige Leu 
Der größte Theil derſelb 
oder hat 
nd unſichtbar geworden; die 
nicht geſchloſſen, 
Muth, ihre Kinde 


jämmtlich 


kann der regelmäßige 
Der Schaden, den 
rleidet, iſt unbe 


— Wie dem „Nord“ geſchrieben wird, habe 
der Herzog von Broglie einigen Deputirten ver⸗ 
ſichert, die Fuſion zwiſchen den Bourbons und 
ſei derartig vollzogen, daß Graf Cham⸗ 
künftiger Souverain und der Graf von 
Paris als ſein Nachfolger anerkannt worden ſei. 
Man wolle das Land mittelſt Plebiscit über die 
Frage „Republik oder Monarchie“ entſcheiden laffen 
und wenn, wie zu erwarten ſtände, die Monarchie 
Nationalverſammlung den 
nig wählen. — Ein ange⸗ 


Orleans 
bord als 


votirt würde, werde die 
Grafen Chambord zum Ke 
ſehener aus Paris entkomme er Elſäſſer erzählt: Auf 
ihn, als Deutſchredenden, h.tte fi 
Pöbel geſtürzt und die belieb 
begonnen. Mit 
ihn nach 
in Verzw 


den Rentier Krickner iſt 
ji A. fun c. — — — . . — FH 5 a 
egene Pumpwerksgebäude für den Pre 

verkauft worden. Beim Abbruch bat die Fortification 
Widerſpruch gegen die Beſeiti 


Anſtalt bewilligt. 


ch am 21. März 
te Deutſchenhetze 
Pfeifen und Schreien ſchleppte man 
der Seine. Da rafft er ſich auf und ſchreit z 
eiflung: „Ich bin etzt Franzoſe geweſen d 
Ueberzeugung. Nun aber erkläre ich: 

Unterthan des Kaiſers der Deutſchen und wen 
krümmt auf meinem Haupte, ſo wer⸗ 
Preußen mich rächen!“ Und ſiehe da, 
verſtummte und man ließ ihn ziehen. 


einer feitlihen Um⸗ 


mir ein Haar 
den ſicher die 
— der Lärm 


abgenommen. Theils werden mit der Ausdehnung der 
Krankenſtation immer mehr Häusler zu Aufwartedienſten 
gebraucht, theils hat Magiſtrat ſchon jetzt Abſtand da⸗ 
von genommen, Arbeitsſcheue zwangsweiſe einzuſperren, 
weil das Bundesgeſetz über den Unterſtützungswohnſitz 
und das Ceſetz zur Ausfüh ung des Bundesgeſetzes die 
N Einſperrung nicht mehr geſtatte. Unter 
ieſen Umſtänden iſt es Magiſtrat zweckmäßig erſchienen, 
die Leitung der Reinigung wieder der Feuerwehrdirection, 
der auch die Abfuhr unterſtellt iſt, zu übertragen. Es 
wird dadurch eine Modification der Etats, aber keine Mehr⸗ 
ausgabe für die Commune veranlaßt. Die Verſammlung 
iſt mit dieſer Veränderung in allen Theilen einverſtanden. 
— Als Beihülfe für den Abbruch von Vorbauten werden 
bewilligt: dem Schuhmachermeiſter Kaiſer [Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 134) 50 % baar und 15 % 27 Gr für Trottoir; 
— an Cornelia Schultz (Pfefferſtadt 66) 25 9 baar 
und 10 % 18 Sr für Trottoir; — an Kürſchner Mi: 
chaeli (Seifengaſſe 6) 30 % baar und freies Trottoir; 
— an Lederzurichter Knoll (Töpfergaſſe 27 u. 28) 30 % 
baar und freies Trottoir. — Genehmigt wird: Die Ver⸗ 
pac tung des neben dem Flockenhagenſchen Grundſtücke 
in Heutube belegenen Landſtücks von 103 [JRth. auf 6 
Jahre an den Arbeiter Meller in Heubude; die Ver⸗ 
pachtung der beiden Seezüge bei Stutthof an 
den Eigenthümer Huebert in Bodenwinkel auf 
ſechs Jahre; — die Vermiethung ber beiden kleinen 
vor und hinter dem Haufe Burgſtraße No. 9 befindlichen 
Plätze an Hrn. Lickfett auf 3 Jahre; die Verpachtung 
der diesjährigen Grasnutzung auf der Uferböſchung der 
neuen Radaune von der Sandgrube bis zum Peters⸗ 
er: Thor an den Fleiſchermeiſter Kratzki pro 1871 

r , die Vermlethung des Grundſtücks auf der 
Speicherinſel, genannt der alte Seepackhof, auf 3 Jahre 
an den Kaufmann Roſenſtein gegen 305 % jährlichen 
Pachtzins. — Namens der Rechnungs⸗Abnahme⸗Com⸗ 
miſſion referirt Hr. Th. Schirmacher über die Jah⸗ 
rostechnungen von 1868: von dem Schulfonds, von dem 
Baufonds und über die Hauptzuſammenſtellung der 
Kämmerei⸗Cinnahmen und : Ausgaben pro 1868. Sämmt⸗ 
liche Jahresrechnungen werden nach den Anträgen der 
Commiſſion dechargirt. — 

Der Magiſtrat hat den Entwurf eines Ortsſtatuts 
vorgelegt, betr. die Vertheilung der Quartier: 
leiſtungen im Frieden, nach dem Geſetze von 

5 er Entwurf wird in einer ausfährlichen 
eine näher motivirt, der wir Folgendes entnehmen: 
Das Geſetz, betr. die Quartierleiſtung für die bewaffnete 
Macht während des Friedenszuſtandes, vom 25. Juni 
1868, erklärt die Fürſorge für die räumliche Unter⸗ 
bringung der Truppen für eine Laſt des Bundes, deren 
Naturalleiſtung nur gegen Entſchädigung gefordert wer⸗ 
den kann. Es iſt im § 4 für berechtigt erklärt, gegen 
die im Tarif feſtgeſetzte Entſchädigung die Beſchaffung 
ber Quartierleiſtungen zu verlangen und dazu alle benutz⸗ 
baren Baulichkeiten in Anſpruch zu nehmen, ſoweit da⸗ 
durch der Quaxtiergeber in der Benutzung der für feine 
Wohnungs⸗, Wirthſchaſts⸗ und Gewerbebetriebs⸗Be⸗ 
dürfniſſe unentbehrlichen Räumlichkeiten nicht behindert 
wird. Zu $ 7 iſt beſtimmt, daß die Grundſätze, nach 
welchen die Vertheilung der Quartierleiſtungen in jedem 
Gemeindebezirk erfolgen ſoll, durch Gemeindebeſchluß 
oder durch ein Ortsſtatut zu beſtimmen ſind, für deren 
Erlaß die für die Einführung von Gemeindeſteuern vor⸗ 
. Formen maßgebend ſind. Ueber die 

rundſätze, welche bei der Behandlung des Einquar⸗ 
tierungsweſens in Anwendung zu bringen, iſt bekannk⸗ 
lich ſeit langer Zeit vielſeitig geſriten worden und haben 
namentlich die großen Communen, die zugleich Gar⸗ 
niſonsorte ſind, zum Theil völlig abweichende Normen 
Bear aufgeſtellt. Auch in der hieſigen Verwaltung 

nd die Meinungen in der Vorberathung der Angelegenheit 


Kaufmanns Hirſch Löwenberg, Firma 


erheblich auseinander gegangen. Während die Servis⸗ 


deputation der Anſicht war, daß von der Aufitellung | f 


eines Ortsſtatuts ganz . ſei und lediglich die 
Normen, welche in den Gemeindebeſchlüſſen vom 19. 
Februar und 4. Juli 1851 adoptirt ſind, in fortd auern⸗ 
der Giltigkeit zu erhalten ſeien, hat die früher zur Be⸗ 
rathung der Sache eingeſetzte beſondere Commiſſion es 
prinzipiell für unzuläſſig erklärt, nach dem früheren Mo⸗ 
dus die Hauseigenthümer allein zu belaſten, wenn ſich 
dieſe Belaſtung in gewöhnlichen Zeiten auch als eine 
verſchwindend kleine ergebe und danach vorgeſchlagen: 
den Wohnungs: und Miethswerth als Maßſtab der 
Vertheilung der Naturaleinquartirung, wo ſolche noth⸗ 
wendig werde, zu nehmen. Magiſtrat iſt ſeinerſeits 
weder der Servisdeputation nach der Commiſſion über: 
all beigetreten, ſondern hat in dem heute vorgelegten 
Entwurf eines Ortsſtatuts diejenigen Grundſätze aufge⸗ 
ſtellt, die einerſeits der Natur der Laſt am meiſten ent⸗ 
ſprechen, andererſeits nach den von ihm gemachten Cr: 
fahrungen eine einfache Verwaltung ermögliden. Ma⸗ 
giſtrat faßt die Einquartirungslaſt auch im Frieden als 
eine Communallaſt inſoweit auf, daß für die durch die⸗ 
ſelbe entſtehenden Koſten, welche durch die ſtaatliche 
Entſchädigung nicht gedeckt werden, die Commune ein⸗ 
zutreten hat. Dieſen Hauptgrundſatz hat Magiſtrat 
im Paragraph 7 des Statutsentwurfs zur Geltung 
gebracht und iſt dadurch vorgefehen, daß alle Ein⸗ 
wohner des Stadtbezirks nach Maßgabe der von ihnen 
zu Communalzwecken aufgebrachten Steuern auch an 
den Koſten für die Einquartirung partizipiren. Magi⸗ 
ſtrat hat hiermit übereinitimmend im N 1 die Sorge 
für die Beschaffung der Miethsquartiere zunächſt der 
Servie deputation überwieſen und hält ſich überzeugt, 
daß, wenn derſelben die Befugniß ertheilt wird, den 
Miethspreis je nach den Umſtänden zu vereinbaren, ſie 
im Stande fein wird, für ſämmtuiche Truppentheile, für 
welche von der Militärbehörde nicht unmittelbar geſorgt, 
ſondern Naturalquartier verlangt wird, die erforderlichen 
Quartiere miethsweiſe zu beſchaffen, ohne daß die Bür⸗ 
ger wegen Gewährung von Naturalquartler unmittelbar 
in Anſpruch genommen werden dürfen Der Ausnahme⸗ 
fall, daß dies dennoch geſchehen muß, wenn es der 
Servisdeputation nicht gelingen ſollte, im Wege freier 
Vereinbarung die erforderlichen Quartiere zu beſchaffen, 
hat indeß nicht gänzlich außer Betracht gelaſſen werden 
dürfen. Für dieſen Fall hat Magiſtrat den ältern 
Modus, nach welchem die Hauseigenthümer zur Hergabe 
von Räumlichkeiten nach Maßgabe des Umfanges der 
heizbaren Räumlichkeiten n act werden, jedoch nur 
mit der im § 2 präziſirten Beſchränkung beibehalten. 
Bei der Zugrundelegung der Scala, welche die er: 
pflichtung zur Aufnahme nach dem Inhalte der heizbaren 
Räume betrefft, wird jede Schwankung, wie ſie insbe⸗ 
ſondere bei Annahme des Wohnungs⸗ und Mieths⸗ 
werthes als Baſis der Vertheilung ſtets eintreten muß, 
vermieden. Die Scala enthält einen ſo weiten Spiel⸗ 
raum, daß man annehmen darf, die Rückſichten auf die 
Wohnungs⸗, Wirthſchafts⸗ und Gewerbebetriebsbedürf⸗ 
niſſe des Hauseigenthümers als Quartiergebers würden 
darnach im vollſten Maße befriedigt. Eine Benach⸗ 
theiligung der Hauseigenthümer kann endlich, nach der 
Anſicht des Magiſtrats, darin, daß von ihnen die 
Uebernahme der Leiſtung gefordert wird, nicht gefunden 
werden. Einmal ſind ſie die natürlichen Vertreter der 
Grundſtücke als der Objecte, durch welche allein das 
Bedürfniß befriedigt werden kann, ſodann aber wird die 
Leiſtung nicht als eine unentgeltliche, ſondern gegen Ent⸗ 
ſchädigung gefordert, bei deren Feſtſetzung den jtädtifchen 
Behörden der nötbige Einfluß geſichert worden iſt, dar: 
über zu wachen, daß dieſelbe eine vollſtändige ſei. Die 
Hauseigenthümer haben es überdies in der Hand, bei 
Abſchluß der Miethscontracte dafür zu ſorgen, daß ihre 


Miether ihnen die Schwierigkeiten, die ſich etwa 
ür die Erfüllung der Verpflichtung 

möchten, beſeitigen und mittragen helfen. Magiſtrat 
empfiehlt daher die Annahme des vorgelegten Entwurfs. 
Die heizbaren Räume der Grundſtücke ſollen nach dem 
Entwurfe nach folgender Scala belegt werden dürfen: 
bis 700 I-Fuß 1 Mann, 701-1300“ 2 Mann, 1301 
bis 2000 3 Mann, 2001 2800“ 4 Mann, 2801 bis 
3700“ 5 Mann, 3701-4700“ 6 Mann, 4701-58007 7 
Mann, 58017000“ 8 Mann, 7001 8300“ 9 Mann, 
8301—9700° 10 Mann, 970111300“ 11 Mann, 11,201 
bis 13,000“ 12 Mann, 13,001 15,000“ 13 Mann, 15,001 
bis 17,000“ 14 Mann. Heizbare Flächenräume von 150 
[I⸗Fuß, wenn fie vom Eigenthümer ſelbſt bes 
wohnt werden, bleiben von der Naturaleinquar⸗ 
tierung im Frieden befreit. Nach Miene Debatte, 
an der ſich die HH. Breitenbach, Miſchke, Röckner, 
Hohnfeld, Gronau, Dr. Liévin, der Hr. Vorſitzende 
und die HH. Dr. Lintz und Stadtrath Ladewig bethei⸗ 
gen und in welcher es ſich hauptſächlich darum handelte, 
ob die Hauseigenthümer oder die Miether in erſter 
Linie die Laſt tragen, oder ob die Einen oder die An⸗ 
dern mehr oder weniger Berückſichtigung finden, oder 
ob fie beide gemeinſchaftlich verhälknißmäßig belaſtet 
werden ſollten, — ſtellt Hr. Gronau den Antrag, den 
§ 2 des Ortsſtatuts dahln abzuändern, daß Hauseigen⸗ 
thümer und Miether nach Maßgabe der von ihnen ger 
zahlten Wohnungsſteuer die Einquartirung tragen müſſen; 
Hr. Miſchke beantragt, die Vorlage nochmals einer 
Commiſſion, zu der auch Eigenthümer und Miether von 
außerhalb der Verſammlung zugezogen würden, zur Prü⸗ 
fung und Berichterſtattung zu überweiſen. Beide An⸗ 
träge werden abgelehnt und die Vorlage des Ma⸗ 
giſtrats mit großer Majorität angenommen. 

— [Berlonalveränderungen.] Den zum lauf: 
männiſchen Mitgliede der Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Deputation des Kreisgerichts in Memel ernannten Kauf⸗ 
mann und belgiſchen Conſul Sternberg iſt der Cha⸗ 
racter als Commerzlen⸗Rath verliehen. Dem Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Kaminski in Elbing iſt die Functton des 
Dirigenten der zweiten Abtheilung des dortigen Kreis⸗ 
gerichts übertragen. Verſetzt find: der Wet n 
Rhode in Marienwerder an das Krelsgericht in El⸗ 
bing, die Kreisrichter Froſt zu Creuzburg (Oſtpr.) an 
das Collegium des Kreisgerichts in Bartenſtein, Stoer⸗ 
mer in Bartenſtein an die Gerichts⸗Commiſſion in 
Creuzburg. B ; 

© Brauft, 3. April. Heute hielt hier der liberale 
Verein des Danziger Kreiſes nach einjährigem 
Beſtehen ſeine Generalverſammlung unter ziemlich reger 
Tbeilnahme ab. Hr. Dr. Wiedemann in Prauſt, der 
Porſitzende des Vereins, hob zunächſt hervor, in wie weit 
derſelbe ſeinen Zwecken und Zielen nahe gekommen, in 
wie weit nict. In letzterer Beziehung wurde be⸗ 
merkt, daß zur ſtrafferen Organiſtrung jedes ein⸗ 
zelne Vereinsmitglied mehr aus ſeiner Un⸗ 
thät igkeit hervortreten müſſe, dann erſt könne dem 
ferneren Zweck des Vereins, liberale Grundſätze weiter 
zu verbreiten, durch Abhaltung allgemeiner Verſamm⸗ 
lungen und durch populäre Vorträge in denſelben ge⸗ 
nützt werden, da man es bei den bisherigen Erfah⸗ 
rungen noch nicht hätte wagen können, z B. unſeren 
Abgeordneten zu einer Berichterſtattung einzuladen. Das 
erſte Vereinsjahr ſei alſo in dieſer Beziehung ſchon aus 
allgemeinen und localen Urſachen ein ungünſtiges 
geweſen. Günſtiger geſtalteten ſich aber die Wahl: 
reſultate, die zum Theil wenigſtens der 
Vereinsthätigkeit zuzuſchreihen ſeien. Zu der Abgeord⸗ 
netenwahl im October ſtellte der Landkreis die doppelte 
Anzahl liberaler Wahlmänner gegen früher. Bei der 
letzten Reichstagswahl hatte der Candidat des Kreiſes, 
Thomſen⸗Jeſeritz, 1200 Stimmen auf ſich vereinigt, 


1 e 


ch bin aus Frankreich zu⸗ 


während bei der vorletzten Wahl, bei welcher die Polen 


ergeben | mit uns ſtimmten, dieſe Zahl kaum erreicht wurde. Da: 


bei ſei noch in Betracht zu ziehen, daß in 14 Wahl⸗ 
bezirten in denen vorwiegend liberale Abſtimmungen 
zu erwarten, gar nicht gewählt worden ſei. Was alſo erreicht, 
ſei zwar vorläufig nicht viel, aber es möge jeder Einzelne 
in feinem Kreiſe nach Kräſten weiter wirken, die Reſul⸗ 
tate würden dann ſicher nicht ausbleiben. — Nachdem 
darauf der feitherige Vereinsvorſtend wieder gewählt 
war, wurde die allgemeinen, vom liberalen Verein be⸗ 
rufene Wählerverſammlung eröffnet und Hrn. Dr. 
Wiedem ann der Vorſitz übertragen. Es entwickelle 
ſich eine längere Debatte, da bei der bevorſtehenden 
Nachwahl ein liberaler Candidat überhaupt auf eſtellt 
werden ſollte oder ob es richtiger ſei, die age 
zu ſtellen, „polniſch oder deutſch?“ Es wurde her 
vorgehoben, daß die Beantwortung dieſer Frage den 
in der Aufſtellung eines Liberalen enthalten fe — zu⸗ 
mal wenn die liberale Partei an ihrem erſten Gandis 
daten feithielte. Die Conſervativen hätten, obgleich die 
Liberalen bei der Nachwahl ohne Compromiß mit ihnen 
geſtimmt und ihnen zum Sieg verholfen, letzteren 
mit der Aufſtellung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
v. Dieſt geantwortet und hätten damit gezeigt, daß 
ſich nöthigenfalls allein ſtark genug fühlten, möchten fe 
denn auch ein anderes Mal die Sache allein ausfechten. 
Bei der darauf erfolgenden Abſtimmung zeigte ſich denn 
auch, daß die Anhänger der erſten Anficht, in verſchwin⸗ 
dender Minorität vertreten waren und wurde unſer bis⸗ 
heriger Candidat, Herr Thomſen⸗Jeſerſtz, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht und faſt einſtimmig acceptirt. In Bezu 
auf eine etwa erforderlich werdende engere Wahl 
behielt ſich die Verſammlung ihre Entſcheidung vor, es 
wurde beſchloſſen, dieſe in einer am 18. April, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in Prauſt im ſelben Lokale abzuhalten⸗ 
den Verſammlung zu treffen und werden wir ſpäter im 
Annoncentheil d. 8. erforderlichenfalls noch darauf auf⸗ 
merkſam machen. 
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Meteorologiſche Depeſche vom 4. April. 
Barom.: Zemp.R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
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eute Nachmittag 44 Uhr verſtarb 
nach &stäginem Leiden an der 
Lungenentzündung unſere innig geliebte 
alteſte Tochter Johanna im kaum 
vollendeten 15. Lebens ſahre. 

Dieſe betrübende Mittheilung un⸗ 
ſern lieben Freunden und Verwandten. 
Danzig, den 4. April 1871. 

Emil Rovenhagen 
(2995) nebſt Frau, geb. Jünde, 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 1. iſt am 1. 
April d. J. in unſer Regiſter zur Eintra⸗ 


ung der e der ehelichen Güter⸗ 

emeinſchaft unter No. 147 eingetragen 
worden, daß der Kaufmann Franz Eduard 
Goſſüng zu Danzig für die Dauer der Ehe 
mit Marie Lonife Stelter burch gericht: 
lichen Vertrag vom 29. November 1866 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat, mit der Beſtimmung, daß 
das in die Ehe einzubringende oder während 
derſelben zu erwartende Vermögen der Ehe⸗ 
5 die Natur des geſetzlich Vorbehaltenen 
aben jell. 5 
Danzig, den 1. April 1871. 


Königl. W T u. Admirali⸗ 


tats⸗ Co egium. (2987) 
v. Groddeck. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Johann Ullrich gebörige, in 
Wielbrandowo velegene, im Hypothekenbuche 
unter No. 3 verzeichnete Grun dſtück, ſoll 


am 15. Juni 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des hie⸗ 
ſigen Gerichtsgebäudes im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 27. Juni 1871, 
Mittags 12 Uhr, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 
Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Beſitzer —ç—5 Ullrich wird hierdurch öffent⸗ 
lich vorgeladen. 
8 0 beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 113,59 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grun dſtück zur Grundsteuer 
veranlagt worden, 101 71%; und der Nutzungs 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ges 
bäudeſteuer veranlagt worden: 30 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und an⸗ 
dere daſſelbe angehende Nutzungen kön⸗ 
nen in unſerem Geſchäftslokale, Bureau III., 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bebür: 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hierdurch auf: 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
elufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 


den. 
a rargardt, den 22. März 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2910) 


7 dem Concurſe über das Vermögen des 
5 


„Löwenberg hier werden alle dieſenigen welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch n ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht bis zum 24. April er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur 1 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
ne Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf 


den 15. Mai er., 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Pos⸗ 
piecyt im Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 
eignet nfalls mit der Verhandlung über den 
ig en 11 5 ite Fri zur A 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
1 bis zum 30. Juni cr. einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin auf 


den 17. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem ern Commiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 5 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 85 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß boi ber 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Acten anzeigen. Ä 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Goerigk, 
Kallenbach und v. Ziehlberg zu Sachwaltern 
weer 

trasburg, den 27. März 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 

Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Reuntniß, daß das Schulgeld in allen Real⸗ 
Klaſſen der biefigen Realſchule Iſter Ord⸗ 
nung vom 1. April c. ab für einheimiſche 
Schüler auf 18 % und für auswärtige auf 
24 jährlich erhöht fit. 

Elbing, den 23. März 1871. 

Der Magiſtrat. 


In Folge Demobilmachung ſollen 
15 Pferde, darunter 
8 Stuten, 


am Mittwoch, den 5. April, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, auf dem Heumarkt vor dem 
Hoden Thore öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 
Das Commando der 1. Feſtungs⸗ 
Pionier⸗Compagnie I, Armeer⸗Corps. 
Unkündbare wie kündb. Int. 6: u. 10,000 
Ar zu 5 u 6% g., ſ. beg. werd. Näh. d. Sped.⸗ 
Comt. in A. Bohlingers Haus am lang. Markt. 


(2879) 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten hieſigen ſowie 
auswärtigen Publikum erlaube ich mir 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mit dem heutigen Tage im Hauſe 


Johauuisgaſſe 44/15, Waſſerſeite, 
am Dampfboot⸗Anlegeplatz, ein 


Cigar ren⸗ & ee 

eröffnet habe, und bitte, unter Zu⸗ 

ſicherung der billigſten und reellſten 

Bedienung, mich in meinem Unterneh⸗ 
men gütigſt unterſtützen zu wollen. 

ochachtungsvoll 
A. O. Stolle. 
Danzig, den 4. April 1871. 


ewohnern von 


2 geehrten n angefuhr u. 
Umgegend (reip. Sommerbewohnern) die 


ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung 
von Langefuhr Rr. 16 nach Nr. 25, neben 
der Poſt, verlegt habe. Für das mir in mei 
ner früheren Wohnung in ſo reichem Maße 
geſchenkte Vertrauen dankend, bitte daſſelbe 
auch in meiner neuen anche zu wollen, 
und empfehle ich mich zum Nafiren, Haar: 
ſchneiden und Friſiren, ſowie zu allen chirur⸗ 
giſchen Hilfeleiſtungen, Hühneraugen⸗ und 
Nagel⸗Operationen bei ſauberer und pünktli⸗ 
cher Bedingung, in wie außer dem Hauſe. 
Hochachtungsvol 4 
G. Töpfer, Barbier u Pract. d. kl. Chir. 
— .. , 


Seit 20 Jahren 


erfreuen ſich die Rennenpfennig'ſchen 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen eines im⸗ 
mer zunehmenden Verbrauches, weil die⸗ 
ſelben auch wirklich leiſten, was ſie ver⸗ 
ſprechen, nämlich gänzliche Befreiung 
von den ſo quälenden Hühneraugen. 
Dieſe Pfläſterchen ſind pro Stück 1 Zu 
J nur allein ächt zu kaufen in Danzig bei 
Franz Jantzen, Hundegaſſe 38, Haupt: 
Depot, ſowie bei den Fliſeuren L. Will⸗ 5 
dorff, Ziegengaſſe 6, H. Volkmann, 
Maß kauſchegaſſe 3 u. Apoth. Leiſtikow 
in Marienburg. (173) 


Warnung. 
Die Herren Josh, & Robt. 
Dodje, Continental Works, 


Sheffield, Besitzer der alt-renommirten 
Fabrikzeichen: 


O . p. rxD Y 


gebraucht als Marke auf Sicheln, haben 
Grund, anzunehmen, dass ihre Zeichen durch 


unehrliche Fabrikanten vielfach nachgemacht] Dirſchau zu verkaufen. 
werden, und machen demzufolge hiermit 


bekannt, dass sie entschlossen sind, in allen 
Fällen, wo der Thäter entdeckt wird, ge- 
richtlich gegen denselben vorzugehen. 

Jeder, der nicht der wirkliche Thäter 
ist und an Unterzeichnete derartige Mitthei- 
lungen macht, dass sie zur Entdeckung der- 
jenigen Personen leiten, welche sieh der 
Nachahmung obiger Fabrikzeichen schuldig 
gemacht haben, wird reichlich belohnt 
werden, 

Sheffield, im Januar 1871, 
__Burbeary & Smith, Advokaten. 
ee und ſichere Wechſel kauft J. F. 

Franck, Katharinentirchenſteig 3. 


No. 8 zu 


Neuenburg W.⸗Pr. 
Dr. Stechern, prakt Arzt. 
Nureau für jede Correſpondenz, Schrift: 
B ſätze in Rechts⸗ u. anderen en 
Heiligegeiftg. 32, 1 Tr. 

J. Diehn , Kreisr. a. D. 


Mein in der Kreisſtadt Flatow am Kraut 
M markt belegenes, zweistöckiges maſſives, 


aus 12 heizbaren Zimmern beſtehendes Wohn⸗⸗ 


haus, worin gegenwärtig Gaſtwirthſchaft 
und Mäckerei betrieben wird, mit weitem 
Hofraum, bequemen Stallungen und einem 
daranſtoßenden 200 Ruth. großen, an einen 
See grenzenden Garten, bin ich Willens, au: 
freier Hand unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. x 
P. Michaelis, 

. Babnhofsreſtaurateur n Flatow. 
Das Haus, Hundegaſſe No. 51, nahe der 
Börfe, in gutem baulichen Zuftande, 
durchgehend nach der Dienergaſſe und zu 
dem Geſchäft geeignet, iſt ſogleich aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Auch find daſelbſt drei Geſchäftszimmer 
nebſt Kabinet zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. (2748) 


120 Stück fette Hammel 
und Schafe 


ſtehen in Grüneberg bei Pr. Stargardt 
zum Verkauf. 


Das Dominium Oftrometzko 
a. d. Weichſel, Bahnſtalion Bromberg, 
hat 10 Stück 


Fettvieh, 


1000 Scheffel Daber’sche 


Saalkartoffeln 


zum Verkauf. (2971) 


8 gute Wagen⸗, 
5 Reit⸗ und Arbeitspferde 
a find Vorſtädtſchen Graben 
N verkaufen. 29855 


100 fette Hammel und 
100 fette Schafe 
Ein 15jäbriger ſprungfähiger oſtfrieſiſcher 


Bulle (Vollblut) iſt in Stenzlau bei 
(2935) 


Auf Dominium Lieben⸗ 
thal b. Marienburg ſtehen 


7 Maſtochſen 


zum Verkauf. 


, bert E (2936) 

2 te Schweine ſtehen zum Ber: 
Zehn lauf bei i Maus: 
dorf bei Atfelbe, Je eee 


Eine recht anſt. Landwirthin aus Pomm., 
letzte Stelle 35 J, empf. J. Hardegen. 


Gärtner 


findet in Grüneberg bei Pr. Staryarbt 
Stellung. 19) 
Ein älterer, völlig zuverläſſiger u Pi 

ratheter Inſpeckor wird zur theilweſſen 


lbſtſtändi i 
jet N 20 0 iu eines Gutes 


G. Ki f 
Pow un den del A, Deimgpe,. . 


Ein ſicherer Mann, 


erhält gute Stellung bei einem jährlichen Ein 
burg Ae k. Aid a 
. e e . er, U 
Cottbuſſer Straße 21. 027 


1 vom Lande findet 
Ein Kutſcher da Näh. durch 
die Exped. d. Big, (2993) 
Ein gebild., d. 14 jahr. Praxis erfahrener 

Inſpector, der gute Empfehl. beſitzt und 
mit der Polizei⸗Verwaltung vertraut iſt, ſucht 
bald eine annehmb. 1. Inſpectorſtelle. a 


unter A. Z. Praust poste restante erbeten. 


Sine Bäckerei in einer lebhaften Straße 
= ift ſofort zu vermiethen. Näheres Breit⸗ 
gaſſe No. 100, 2 Treppen hoch. ek 
dein Knabe guter Erziehung, der ſich der 
4 Handlung widmen will, findet 5 no 
nem Material⸗Geſchäft eine Stolle. 
Friedr. Sfon e i, 

Johannis- u. Beterfiliengafien,Cde No. 47. 
3 gebildete Ladenmamſells, eine die im 
Kurzwagren⸗ auch Materialgeſchaft gew., eine 
die im Porzellangeſchäft und eine, die im 
Schuhgeſchäft gew., auf der Schubmaſchine 
näht, alle mit gut. Zeugn, empf. J. Har⸗ 
(eine Tl ag 0; 2 

ine Wohnung von reundl. Zim⸗ 

mern, nicht hoch, am liebſten in 
der Nähe des Holzmarktes, wird zu 
October geſucht, vielleicht auch — 
ſolches Haus gekauft. Adr. unter 
e e d. Ztg. 
Eine Wohnung von drei 

i Langgaſſe, Laugenmarkt 
Zimmern, oder 5 deren Näbe wird 
von einer alleinſtehenden Dame zum 1. Oct. 
geſucht. Adreſſen werden unter 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Peitbadn No. 7 iſt ein großer trockener 
M Unterraum ſogleich zu vermiethen. 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 


Am Mittwoch, den 5. April ex., Nach⸗ 
mittags, finden die Bezirks Verſammlun⸗ 


gen ſtatt. 
Der Vorſtand. 

7 {ermit warnen wir einen Jeden, unſeren 
9 Beſatzungen etwas zu borgen, da wir 
ur Schulden unferer Leute nicht aufkommen 
werden. 

J. Freuch, Th. Wymark, 
Briga „Diana. Brigg „Ino.“ 
Ol el D. Birckner! Sei Du grata 

lirt von uns aufs Beſte zu Deinem 
heutigen 78 jährigen Wiegenfeſte. 
Deine Jungens. 


— Tauſend 


“ 


(Do nah und doch ſo fern? 
S. Lant für die Mntoort. 


Little aunt, how are you to-day 77 
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